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Auf gut Gluͤck geh ' ich es ein !

Zwar ich weiß wohl , daß mein Vater

Oft die Mutter bas geplagt ,

Und die liebe gute Mutter

Hat darum doch nie geklagt .

Doch es kann in dieſem Stuͤcke,

Leicht ein kleiner Irrthum ſeyn ;

Drum geh ' ich auf gutes Gluͤcke,

Gleichen Handel nlemals ein⸗

Nro . 7. Recitativ . Herzog .

Wie ſchlägt mein Herz !

Hier unter dieſen dunklen Mauren ,

Seufzt ſie , die Arme !

Hier ſchlaͤft der Welt verborgen

Tief mein Geheimniß — —

Camilla ! unwuͤrd' ge Gattin !

Noch gluͤhet Liebe im Herzen ,

Dem du grauſam die Ruhe ,

Und den Frieden geraubt .

Aus niederm Stande

Waͤhlt ich dich mir zur Gattin ,

Mit milden Haͤnden ,

Streut ' ich die reichſten Gaben

Ueber die Deinen , und dich .

Und du verachteſt ,

Ha ! du betrogeſt mich ? —

Wohlan ! fuͤr dies Verbrechen

Werd ' ich mich raͤchen!
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Ja , nur Quaal und Marter — — —

Quagalen und Martern ? —

Ach! kann ichs ? —

Arme Bethoͤrte !

Wird nicht mein Herz voll Mitleid

Verzeihung fordern ?

Ich kann dich nur beweinen ,

Und verfluche -oft meine Grauſamkeit —
Hier weinſt du verlaſſen

Von dem Sohne , von dem Gatten ,

Von deinen Eltern ,

Ach! von der ganzen Natur . —

O Arme ! wenn du mich höͤrteſt,

Wenn du wuͤßteſt, daß dein Gatte ,

Dein furchtbarer Richter ,

Sich jezt dir nähert —

Er , der ſo gern mit ſeinem Blute ,

Mit ſeinem eignen Leben erkaufen woͤchte

Deiner Unſchuld Gewißheit . — —

Nein , tritt nicht naͤher

Dem verhuͤllten Eingang ihres Grabes . —

Ha ! vor Entſetzen ſtarret ,

In den Adern niein Blut .

Da ! da iſt die Feder !

Ein Druck der Hand , ſo ſinket

Herab die Decke

Und die eiſerne Pforte erſcheinet ,

Wo dunkle Gaͤnge

Zu dem Kerker mich führen .

Ha ! nein! zuruͤcke !
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Noch darf ich nicht ſie ſehn .

9. Nein , noch fehlet meinem Herzen die Kraft .—

Ach ! beſſer daß einſam noch

An ihrem ſuͤßen Bilde ,
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Mein Schmerz ſich weide . —

Einſt lachte mir Freud und Liebe

Aus jedem Zug entgegen .

Jezt — wekt es nur Schmerz und Leiden.

Aria .

Schoͤpferin ſanfter Triebe !

Reizendes Weib voll Liebe !

Konnteſt du Treue luͤgen ,

So grauſam mich betruͤgen,

Gluͤhn fuͤr ein andres Herz ?

Iſt moͤglich? — Ihr Goͤtter

Konnteſt du Treue ꝛc. ꝛc.

Fort mit den Heuchler Zuͤgen !
Fort , fort , als meinen Augen !

Der Höolle Flammen ſchlagen
K

In meiner Bruſt empor .

Weh mir ! ich kanns nicht ertragen !
2

Todesſchmerz durchwuͤhlt mein Herz!
Hinwegz mitleid ' ge Thraͤnen !

Nichts kann mich je verſohnen⸗

Sie hat mir Treu gelogen ,

Zerriſſen ganz mein Herz !

Ich bin verhoͤhnt betrogen !

Ihr Loos ſey Gram und Schmerz⸗
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